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Montag den 24. April. 


Inland 


Berlin den 20. April. Des Koͤnjgs Majeſtät 
haben den Lieutenant a. D. und Ritterguts⸗Beſitzer 
v. Thielau zum Landrath des Kreiſes Landeshut, 


im Regierungs Bezirk Liegnitz, Allergnaͤdigſt zu 


ernennen geruht. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 


Friedrich Robert Alexander Scholz iſt zum 
Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Untergerichten des 
Beuthner und Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnortes in Gleiwitz, beſtellt worden. 


Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche General = Major, 
Freiherr von Marſchall, iſt von Ludwigsluſt hier 
angekommen. l 


— I OST 


A us a n d. 


Königreich Polen. 
Warſchau den 9. April. Vorgeſtern hatten 
wir in der Gegend von Warſchau mehrere Gewitter 
mit anhaltenden und ſtarken Blitzen. 
„Das Konzert, welches Madame Creseini vor 
ibrer Abreiſe in der hieſigen kaufmaͤnniſchen Reſ⸗ 
ſource zum Beſten der Armen gab, brachte die 


reine Einnahme von 5847 Gulden. Von dieſem 


Betrage wurden 2347 Gulden zu Rumfordſchen 


Suppen, als Winter Bekoͤſtigung für die Armen, 
500 Gulden für das Inſtitut moraliſch verwahrlo⸗ 
ſter Kinder und 3000 Gulden für hinterlaſſene arme 
Wittwen und Waiſen hieſiger muſikaliſcher Kuͤnſtler 
beſtimmt. Die Haͤlfte der letzteren Summe wurde 


5 der hieſigen Bank überliefert, um das für dieſen 


r 


daſſelbe eintreten wird. 


Zweck bereits vorhandene Kapital durch Zinſen zu 
vergroͤßern, die andere Hälfte aber iſt unter die 
gedachten Wittwen und Waiſen vertheilt worden. 
Fan ker be i ch 

Paris den 13. April. Die (vorgeſtern in der 
Nachſchrift enthaltene) Nachricht, daß Hr. Guizot 
endlich den Sieg davontragen dürfte, wird heute 
von allen hieſigen Blättern beſtaͤtigt. Das Jour- 


‚nal de Paris äußert ſich folgendermaßen: „Gegen 


3 Uhr verbreitete ſich geſtern das Gerücht, daß, 
da Herr Mole auf die Zuſammenſetzung eines Mi⸗ 
niſteriums habe verzichten müſſen, der König Hrn, 
Guizot zu ſich habe rufen laſſen; und es ift alle 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß endlich aus der 
Kriſis ein von Herrn Guizot gebildetes Kabinet 
hervorgehen, und daß der Graf Montalivet iu 
Herr Duchatel ward ſpaͤ⸗ 
ter nach den Zuilerieen beſchieden, und es ſcheint, 


daß das Kabinet ſich nun definitiv in dem Sinne 


des 13. März und ır, Oktober conftituiren werde. 
Da wir in Bezug auf die Perſonen keine Vermu⸗ 
thungen ausſprechem wollen, die gewagt erſcheinen 
koͤnnken, fo beſchraͤnken wir uns auf dieſe wenigen 
Worte.“ 8 REN 
Geſtern Abend hieß es, daß Meunier einen Ver⸗ 
ſuch zur Flucht aus ſeinem Gefängniffe gemacht 
habe, der erſt im Augenblicke der Ausführung ent⸗ 
deckt worden ſey. Man weiß heute noch nicht, in. 


wie weit dieſes Gerücht gegründete iſt. 


Man verſichert, daß die Regierung in die Erz 
richtung eines biſchoͤflichen Sitzes in Algier gewil⸗ 
ligt habe, und daß ein Neffe des verſtorbenen Kar- 
dinal Cheverus auserſehen ſey, die Würde eines 
Biſchofs von Algier zu bekleiden. s 

Der Censeur de Lyon vom Io, d. meldet in 


— 
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einer Nachſchrift, daß die Garniſon in der Nacht 
zuvor ſcharfe Patronen erhalten habe, und daß 
beunruhigende Gerüchte in der Stadt zirkullrten. 
— Den 13. April. Der Oeſterreichiſche Bok⸗ 
ſchafter, Graf Appony, der geſtern Paris verlaſſen 
wollte, um einen mehrmogatlichen Urlaub anzutre⸗ 
ten, hat feine Abreiſe bis zum zoften d. verſchoben. 
Die Hoffnung, daß heute das Miniſterium defi⸗ 
nitib konſtituirt ſeyn wurde, iſt abermals geſcheitert. 
Das doktkinaire Journal la Paix äußert ſich ziem⸗ 
lich umſtandlich über die neuen Schwierigkeiten, die 
ficb angeblich der Bildung des Kabinets in den 
Weg geſtellt baben. „Wir ſchmeichelten uns zu 
voreilig“, ſagt das genannte Blatt, „mit der endli⸗ 
chen Loͤſung der Schwierigkeiten, die dem Lande eine 
ſo tiefe und lebhafte Beſorgniß einflößen. Die Ve⸗ 
endigung der Arrangements, die man durch das 
Zuſammenwirken der Herren Guizot und Montali⸗ 
vet erwarten zu koͤnnen glaubte, iſt mindeſtens une 
gewiß. Es fiud Hinderniſſe neuer Art in den Weg 
getreten, als es ſich darum handelte, die Porte⸗ 
feuilles zu vertheilen. Herr Guizot hat das Gefüpl 
patriotiſcher Selbſtverleugnung aufs hoͤchſte getrle⸗ 
ben, indem er ſich erbot, das Miniſterium des df⸗ 
fentlichen Unterrichts zu behalten, wenn der Herzog 
von Broglie die Praͤſidentſchaft und die auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten erhielte. Sollte aber der Her⸗ 
zog dieſe Stelle nicht annehmen, ſo reklamirte als⸗ 
daun Herr Guizot dieſelbe für ſich und genehmigte 
den Eintritt des Grafen von Montalivet als Mi⸗ 
niſter des Innern. Die Gruͤnde, welche Herr Gui⸗ 
zot in Bezug auf die Nothwendigkeit einer wirk⸗ 
lichen Präſidentſchaft geltend machte, waren aus 
den hoͤchſten konſtütutionellen Ruͤckſichten geſchoͤpft. 
Vollkommen einig mit dem Könige über die Grund⸗ 
lagen der inneren und auswärtigen Politik, erklärte 
Herr Guizot unverholen, daß feine Pflicht es erhei⸗ 
ſche, die Unverleßlichkeit des Thrones Durch, feine 
perſönliche Verantwortlichkeit zu ſchuͤtzen. Er wolle 
dieſe Verantwortlichkeit in ihrem ganzen Umfange 
übernehmen, aber nur in der Eigenſchaft eines Prä⸗ 
ſidenten des Conſeils. Herr Guizot hat die Unei⸗ 
gennüuͤtzigkeit noch weiter getrieben; er hat ſich ver⸗ 
pflichtet, die Präſidentſchaft an dem Tage nieder⸗ 
zulegen, wo der König dieſelbe dem Marſchall Soult 
anvertrauen zu müffen glaube. Der Graf von 
Montalivet hat ſich bis jetzt geweigert, in die Prä⸗ 
ſidentſchaft des Herrn Guizot zu willigen, und bes 
ſteht darauf, daß dieſelbe dem Herzoge von Broglie 
ertheilt werde. Dieſer hat noch keinen definitiven 
Entſchluß gefaßt; aber alles laßt fürchten, daß er 
bei ſeiner Weigerung beharren werde. — Der Con- 
stitutionnel will wiſſen, daß Herr Guizot erklärt 
habe, er werde ſich ganz und entſchieden vom mini⸗ 
ſteriellen Kampfplatze zuruͤckziehen, wenn feine Vor: 
ſchläge nicht binnen 24 Stunden angenommen 


Aus den Verhoͤren Meuniers ergiebt ſich eine je⸗ 
ner ſeltſamen pſychologiſchen Erſcheinungen, auf 
die man im Leben ſo haͤufig ſtoͤßt. Meunier, der bei 

Ausfuͤhrung ſeines Attentats durch die Beſorgniß, 
auf den Fleck niedergeſtoßen zu werden, nicht abge⸗ 
halten worden war, fuͤrchtete ſehr, bei den Haaren 

ergriffen zu werden. Der Praͤſident des Pairshofes 
fragte ihn unter Anderem: „Warum ließet ihr 

euch ſeit zwei Monaten ſo oft, und namentlich 2 


Tage vor Ausführung eures Verbrechens die Haare 


abſchneiden?“ Meunier erwiederte: „Ich bin ſehr 
empfindlich am Kopfe, und wenn ich an die Ausfüh⸗ 
rung meines Verbrechens dachte, ſo zitterte ich im⸗ 
mer vor den Schmerzen, die es mir verurſachen 
wuͤrde, wenn man mich bei der Verhaftung bei den 
Haaren ergriffe.“ z ; 

Der Bon Sens meldet heute, daß der Zuſtand 
der Herzogin von St. Leu ſich nicht allein nicht ge⸗ 
beſſert habe, ſondern, den neueſten Berichten zu⸗ 
folge, ganz hoffnungslos ſei. SR 

— Den 15. April. (Allg. Preuß, Staats: 
Zeitg.) Ich kann Ihnen heute mit Beſtimmtheit 
anzeigen, daß Herr Guizot ſich gaͤnzlich aus dem 
Miniſterium zurückzuziehen beſchloſſen hat, nachdem 


die von ihm beabſichtigte Combination gefcheitert ift. _ 


Der König hat jetzt den Grafen Mole mit der Vil⸗ 
dung eines neuen Miniſteriums beauftragt, Gelingt 
ihm ſolches, wie man heute allgemein glaubt, ſo 
wird er mit der Praͤſidentſchaft zugleich das Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten verbinden, 
während der Graf von Montalivet das Miniſterium 
des Innern und Herr von Salvandy das Unterrichts⸗ 
weſen erhalten wird. Herr Perſil dürfte durch Hrn. 
Barthe erſetzt werden. Ich hoffe, morgen im Stande 
zu ſeyn, Ihnen die vollftändige Liſte der neuen Mi⸗ 
niſter mitzutheilen. b 

Der Phare de Bayonne vom 14. d. enthält keine 
neueren Nachrichten aus Spanien. Die Gebirge 
ſind mit Schnee bedeckt, die Straßen ſind ganz un⸗ 
fahrbar, und die anhaltende ſtrenge Kälte laßt be⸗ 
fürchten, daß dieſer Zuſtand der Dinge noch eine 
Zeit lang dauern wird. — Der General Sevane 
wollte am 6. von San Sebaſtian nach Bilbao abge⸗ 
hen, um der Unentſchloſſenheit des Generals Eſpar⸗ 
tero ein Ende zu machen, der neuerdings gegen den 
ihm mitgetheilten Operationsplan Einwendungen 
erhoben haben ſoll. N 

g n e th 


: » . 
Madrid den 5. April. Die Hof⸗Zeitung 
enthält die Anzeige, daß Herr v. Calatrava wieder⸗ 
hergeſtellt ſey und feine Functionen als Conſeils⸗ 

Praͤſident wieder übernehmen werde. 
Der neue Miniſter des Innern hat an alle poli⸗ 
tiſchen Chefs und Provinzial ⸗Deputationen ein 
Cirkular erlaſſen, worin er denſelben anbefiehlt, 
ſofort die noͤthigen Maßregeln zu ergreifen, um die 
Bevölkerung gegen die haufigen Einfaͤlle der Karli⸗ 


* 


N 25 AS 


Be a ee 


ſten zu ſchützen, und die Hauptpunkte der Provin⸗ 
zen zu befeſtigen. a 

In den politiſchen Zirkeln unterhalt man ſich von 
der Erklarung, die Herr Mendizabal in Betreff der 
800 Millionen Realen gegeben hat, welche ihm an⸗ 
geboten wurden. Dieſe verſprochenen Reſſourcen 
find in der That nichts Anderes, als eine Unter⸗ 
handlung, zu dem Zweck eröffnet, den Engliſchen 
Kattunen freie oder erleichterte Einfuhr in die Halb⸗ 
infel zu verſchaffen. N 99 

In Cadix haben bei Gelegenheit der Wiederein⸗ 
ſetzung des Kommandanten Ramirez einige Unru⸗ 
hen ſtottgefunden; doch gelang es der National⸗ 
Garde, die Ordnung herzuſtellen. i 
Großbritannien und Irland. 

London den 12. April. Graf Matuſzewicz, der 
Ruſſiſche Geſandte in Neapel, wird hier in Mivart's 


Hotel, von Paris aus, woſelbſt er aus Italien an⸗ 
gelangt iſt, taglich erwartet. Seine Wagen und 


Pferde, welche direkt aus Neapel verſchifft wurden, 
ſind bereits hier eingetroffen. 12585 ; 
Der bisherige Kaſſerlich Nuffifche- Gefhäftäträs 
ger in London, Baron Maltiz, ſoll zum Geſandten 
im Haag ernannt ſeyn. . 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes wurde 


über die Irländiſche Munſzipal-Reform⸗ Bill zur 


Abſtimmung geſchritten und die dritte Verleſung der 
Bill mit 302 gegen 247, alſo mit einer Majori⸗ 
tat von 55 Stimmen, genehmigt. 

Die Morning-Post meldet, daß der Herzog von 
Cambridge e Nachmittag um 2 Uhr im 
Schloſſe zu Windſor angekommen ſei und in drei 
Wochen nach Hannover zurückzukehren gedenke. 

Der Herzog von Wellington iſt am 4, d. von 

ſeinem Landſitze Strathfieldſaye hier angekommen, 
um den Sitzungen des Oberhauſes, in welchem er 
bis dahin dieſes Jahr noch nicht erſchienen war, 
wieder beizuwohnen. 

Die Luftſchifferin Graham iſt von den Folgen 
des bei ihrer Aufſteigung mit dem Herzog Karl von 
Braunſchweig erlittenen Unfalls, welcher unter 
Anderem eine Augen⸗Operation erforderlich machte, 
erſt jetzt ganz wieder hergeſtellt; ſie wird noch in 


dieſem Monate wieder eine Luftſchifffahrt unter⸗ 


nehmen. - 


Der Standard behauptete dieſer Tage, daß ſo⸗ > 


wohl Sarsfield als Espartero den Krieg in Spas 
nien eher zu verlaͤngern als zu beendigen wuͤnſch⸗ 
ten, daß ſie und die Madrider Regierung aus Neid 
ihren unglücklichen Verbündefen, der Engliſchen 


und der Franzoͤſiſchen Huͤlfslegion nur Schmach 


und Niederlagen wuͤnſchten, und daß ſowohl der 
Herzog von Wellington wie der Marſchall Soult 
den Kampf fuͤr hoffnungslos erklaͤrt haͤtten, weil 
Don Carlos weder aus den Gebirgen zu verkreiben 
ſei, wo die Bevölkerung ihm anhaͤnge, noch auch 
Spanien ohne Unterſtuͤtzung von Seiten einer 


fremden Macht erobern koͤnne. Da die Chriſtini⸗ 
ſchen Generale alſo wüßten, daß die Beſiegung des 
Don Carlos unmoͤglich fei, fo ſuchten fie natürlich 
den Schimpf des Mißlingens auf die von den 
Spaniſchen und Engliſchen Fonds⸗Spekulanten und 


von dem Britiſchen Miniſterium betrogenen frem⸗ 


den Truppen zu waͤlzen. 


In einem Briefe aus Malta vom 6. März 


heißt es: „Unſer Lazareth iſt voll von Fluͤchtlingen 
aus Tripolis und aus anderen Theilen der Kuͤſte 
der Berberei; unter den kürzlich hier angekomme⸗ 
nen befinden ſich der Konſul Warrington und der 
Vice⸗Konſul von Bengazie, Herr Wood, mit ihren 
Familien. Die Sterbefaͤlle unter den Chriſten ſind 
hauptſaͤchlich auf die ärmeren Klaſſen der Malte⸗ 


Stande waren, ihre Thüren zu verſchließen und 
Quarantoine in ihren Haͤuſern einzurichten, wie es 
die fremden Konfuln und Kaufleute thun, der An⸗ 


ſteckung entgangen find und ſich ganz ſicher fühlen.’ 


Spaͤteren Nachrichten aus Malta vom 20. Maͤrz 
zufolge, waren bis zum 8. in dem dortigen Lazareth, 
welches ſich auf einem Inſelchen im Hafen vom 
wovon vier tödtlich waren, Vom 8. bis 20, hatte 
ſich kein neuer Fall ereignet. : 
Die Regierung von Madras hat, nach Berſch⸗ 


fer beſchraͤnkt geweſen, während diejenigen, die im 


La Valekte befindet, ſechs Peſtfaͤlle vorgekommen, 


ten von dort, bereits eine fünf Engliſche Meilen 


lange Eiſenbahn zu Stande gehracht. 
Der Morning Herald iſt beauftragt, anzuzeigen, 
daß die Anerkennung der Unabhängigkeit und Sou⸗ 


verainetaͤt der Mexikaniſchen Republik von Seiten 
der Königin Ehriſtine, im Namen ihrer Tochter, 


Donna Iſäbella II., bedingungslos iſt und auf 
einem am 28. Dezember 1836 von den Bevollmaͤch⸗ 


eder an dee, 
Aus dem Haag den 13. April. 

aus Woerden, daß der berüchtigte Konſtant Polari, 

welcher jetzt im Zuchthanſe ſeine Strafe beſteht, ſich 

damit beſchäftigt, eine umſtaͤndliche Erzählung von 

dem im Jahre 1929 im Palais des Prinzen von 

Oranien zu Brhffel verubten Diamanten Diebfohl 
aufzuſetzen und bekannt zu machen. 
Sch we i z. 

Bern den 4. April. In Schweizer Blättern 

lieſt man: „Die, vor einigen Tagen ſtattgehabte 


tigten unterzeichneten Friedens⸗Traktat beruht. 
N 
Man ſchreibt 


Rekoyſtituirung des Sicherheits⸗Vereins im Kanton 


Bern iſt ein Exeigniß, welches, ob es gleich mit 
Gewißheit vorsusgeſehen wurde, nichtsdeſſoweniger 


jetzt Gegenſtand des allgemeinen Intereſſes in der 


Im Kanton Zurich ſcheinen jetzt bedeutende Ver⸗ 
änderungen ſich vorbereiten und die Bewohner des 
Landes all ihre Uebermacht die Hauptſtadt fuͤhlen 
laſſen zu wollen. So iſt es z. B. als eine ausge⸗ 
machte Sache zu betrachten, daß der eben jetzt ver⸗ 


— 


> 


ſammelte große Rath Zuͤrichs dermalige Repraͤſen⸗ 
tation um wenigitend das Vierfache vermindern wird, 
und fo ſehr iſt die Stadt ſelbſt ſchon überzeugt, daß 


fie es für völlig überfluͤſſig halt, dieſer Maßregel 
im Großen Rathe auch nur im Mindeſten ſich zu 


widerſetzen. An dieſer paſſiven Reſignation hat in⸗ 
deſſen einen großen Antheil auch die Furcht, es 
möchte der geringfie Widerſtand die Landpartei zu 
Beſchluͤſſen leiten, die für Zürich noch nachtheiliger 
ausfallen konnten, als die Decimirung feiner Re⸗ 
präfentation. Bekanntlich find es vorzugsweiſe Zuͤ⸗ 
richer Bürger geweſen, welche 1830 die alte Ord⸗ 
nung der Dinge ihres Kantons ſtuͤrzten, und es ſind 
ebenfalls Zuͤricher, die unter liberaler Firma bis 
beute die öffentlichen Angelegenheiten geleitet haben. 


Nun glaubt aber die Landſchaft mündig zu feyn 


und ihrer bisherigen ſtadtiſchen Fuͤhrer gänzlich ent⸗ 
behren zu konnen; ſie will daher, nachdem die— 
Stadt ſchon Jahrhunderte lang geherrſcht hat, nun 


auch über dieſe das Regiment führen und die Zügel 


der Herrſchaft in eigene Hände nehmen. 
Zürich den 6. April. Heute wurde der angeb⸗ 
liche Baron von Eyb, Zacharias Aldinger, und 
feine Ehefrau, wegen Theilnahme an Ermordung 
des Studenten Leſſing, vor dem Kriminalgericht bea 
urtheilt, und Aldinger zu einer Gefaͤngnißſtrafe von 
einem Jahre und einer Geldſtrafe von 300 Fre, fo 
wie zur Bezahlung eines Dritttheils der uber die Leſ⸗ 
ſingſche Procedur erwachſenen Gerichtskoſten pers 
3 allt. 2 6 3 8 = 
, Vom Genfer See den 4. April. Unter den 
ausgezeichneten Fremden in Genf befindet ſich jetzt 
der Fuͤrſt Puckler⸗Muskau *) Er hat das Unglück 
gehabt, ganz vor kurzem feine Gemahlin zu verlie⸗ 


ren, die in Genf mit ihm zuſammentreffen ſollte, 
und die auf eine auffallende Art in Creſt (Departes 
ment Drome) ſtarb. 
der Kirche, und wurde in derſelben plotzlich unwohl 


Sie fuhr dort zu Oſtern nach 


Man brachte ſie in ihren Wagen zuruͤck, ehe dieſer 


aber nach Haufe zuruͤckkommen konnte, ſtarb die 
Fuͤrſtin. (2) Fi 2 


Deutfbland 

Es wird jetzt als gewiß behauptet, daß der Vers 
mählung der Priozeſſin Helene mit dem Herzoge von 
Orleans nichts mehr im Wege ſtände, ſogar nicht 
das Franzdoͤſiſche Appanage⸗Geſetz, indem Ludwig 
Philipp, in der Nothwendigkeit, feinen Thronerben 
endlich zu vermahlen, ſich zu ſehr guͤnſtiger Stipu⸗ 
lation in Beziehung suf den Uaterhalt der Prinzeſ⸗ 
fin, ſelbſt im Fall ſie verwittwet wuͤrde, verſtanden has 


ben ſoll Daes der Etigvette zuwider wäre, wenn der 


Herzog von Orleaus ſelbſt vor der Publikation der 
Verlobung ſeiner Braut einen Beſuch abſtattete, 
ober doch eine annähernde Hoflichkeit ſtattfinden 
ſolle, fo ſaat mon, werde der Herzog von Nemours 
*) Semilaſſo ? Wie ſoll der ſo ſchnell yon Oberägyp⸗ 
ten nach Genf kommen? Er re ; 
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vom 7. auf den 8. d. 


nach Deutſchlaud kommen, Berlin und Schwerin 
beſuchen, und demnaͤchſt in Begleitung eines Deut⸗ 
ſchen Thronerben nach Frankreich zurückkehren. 
Dresden den 8. April. Dem Abgeordneten v. 
Ziegler und Klipphauſen, welcher ſich in der erſten 


Kammer ſehr gegen die Emancipation der Juden 


ausgeſprochen hat, iſt deshalb von denjenigen Eins 
wohnern, welche eine Petition gegen die Emanci⸗ 
patlon bei den Kammern eingereicht haben, geſtern 
Abend vor ſeiner Wohnung eine Serenade gebracht 
worden. 1 

München den 13. April. Fürſt Polignac wird 
in dieſen Tagen hier ankommen. Man ſagt, er 
zahle monatlich 36 Karolin Hausmiethe. 5 

In Regensburg kam es, öffentlichen. Blättern 
zufolge, am 11. zu unruhigen Auftritten unter den 
daſeloſt in Arbeit befindlichen Handwerksgeſellen, 
welche die ihnen kürzlich vom Magiſtrat auferlegte 
Armen⸗Kaſſen⸗Steuer zu bezahlen ſich weigerten, 
und als man darauf beſtand, die Arbeit verließen 
und aus Regensburg ziehen wollten. Die Polizei⸗ 
Behoͤrde, wird hinzugefügt, habe ihnen jedoch die 


Abfolgung ihrer Wanderbücher verweigert, falls 


ſie nicht zuvor die Steuer bezahlten. Dies habe zu 
einem foͤrmlichen Auflauf vor dem Rathhauſe ges 
führt, der bis in die Nacht gedauert, und die Aus⸗ 
ruͤckung des Liniens wie des Bürger⸗Mllitairs nöthig 


gemacht habe. Eine große Zahl Handwerks: Ger 


ſellen ſei verhaftet worden. Am 12. April habe 


wieder vollkemmene Ruhe geherrſcht. Die Muͤn⸗ 


chener Blätter ſchweigen noch über dieſe Vorfälle, 
auch erhielten wir keine direkten Berichte aus Re⸗ 
gensburg, ſo daß wir dahin geſtellt ſeyn laſſen 
muͤſſen, in wie weit obige Angaben richtig oder un⸗ 
richtig ſind. i 

Frankfurt a. M. den Ir. April. (Allg. Ztg.) 
Die Haͤuſer Rothſchild beabſichtigen, ihren Ge: 


» 


ſchäftskreis zu erweitern und ihn bis jenſeits des 
Oceans auszudehnen. Zu dem Ende wird für ihre 


Rechnung zu New⸗Pork ein Commandite errichtet 
werden. Ein mit der Ausführung dieſes Projekts 
beauftragter junger Mann, Herr Belmonte, iſt 
in dieſen Tagen von hier abgereift, um ſich über 


Paris und London nach jenem Handelsplatze zu 


begeben. R 
Defterreihifhe Staaten. 
Wien den 11, April. Ueber die Krankheit des 


Erzherzogs Palatins publizirt heute die Wiener 


Zeitung ein Bulletin, in welchem es heißt: „Nach 
den letzten Berſchten aus Ofen ſind Se, Kaiſerl. 
Hoheit der Erzherzog Palatin am 7. d. 


verſehen worden und haben dann Hoͤchſtihren Kin⸗ 
dern den päterlishen Segen ertheilt, Die Nacht 
M. war ruhig und Se. Kai⸗ 
ſerl. Hoheit fuͤhlten ſich hierauf etwas erleichtert; 


doch nahm die Schwäche bedeutend zu, ohne daß 


auf ei⸗ 
genes Verlangen mit den Sterbe-Sakramenten 


1 


bis zum Abend des 8. die erwuͤnſchten Kriſen ein⸗ 
gelrsken find“? i 

— Deu 12. April. (Bresl. Zeitung.) Man 

glaubt hier, daß der Graf Appony ſeine Urlaubs⸗ 

Reiſe aus Paris erſt nach der Vermaͤhlung des Her: 
zogs von Orleans antreten werde. — Die heutigen 
Nachrichten aus Ofen von geſtern früh über das Be⸗ 
finden des Erzherzogs Palatinus lauten abermals 
beruhigend. Se. Kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Franz 
Karl hat die Hauptſtadt verlaſſen und iſt nach Ofen 
abgereiſt, um feinen Durchl. Oheim zu befuchen, 
Se, Kaiſ. Hoh. dürfte einige Zeit in Ofen verweilen. 
Se. K. Hoh. der Erzherzog Johann iſt geſtern aus 
Steyermark allhier eingetroffen, und duͤrfte ſich viel⸗ 
leicht auch nach Ofen begeben. 

Goͤrtz den 6. April. (Bresl. Zeit.) JJ. KK. HH. 
die Herzogin von Angouleme und Mademoiſelle de 
Rosy haben uns vorgeſtern verlaſſen und die Reiſe 
nach Venedig über Trieſt angetreten. Nach einem 
Aufenthalte von 4 Togen in Venedig gehen dieſe 
Peinzeſſinnen über Padua bis Verona und von dort 
bierher zurück. In ihrem Gefolge befinden ſich der 
Graf und die Gräfin Montbel. Die Herzoge von 
Aagouleme und Bordeaux find jedoch hier zurückge⸗ 
blieben und treten nach der Ruͤckkehr der Prinzeſſin⸗ 
nen die Reiſe nach Kirchberg mit denſelben über 
Salzburg an. Es ſcheint demnach nicht, daß ſich 
die Herzogin von Angouleme nach Wien begiebt. 


Kir e 
Rom den 6. April. (Alig. Ztg.) Das Beneh⸗ 
men des Erzbiſchofs von Paris wird hier höheren 
Orts nicht gutheißen und hat bei der Geiſtlichkeit 
ollgemeine Mißbilligung gefunden. Der ganze Her⸗ 
gang ward von der Franzoͤſiſchen Negierung der 
hiesigen offiziell mitgetheilt, damit das beſtehende 
gute Vernehmen auf keine Art geſtoͤrt werde. 
Wie vorauszuſehen war, hat der Papſt mehrere 
der politiſchen Gefangenen, welche nicht mit nach 
Braſilien gehen wollten, begnadigt und ihren Fa⸗ 
milien zurückgegeben. Die noch übrigen dürfen 
bold einen gleichen Akt der Gnade hoffen, 
Das Modell zu Schiller's Monument von Thor⸗ 
waldſen iſt heute von hier nach Mhuchen abgegan⸗ 
gen, um dort von Stieglmeier in Metall gegoſſen 
zu werden. ; 1 
Neapel den 4. April. Letzten Sonnabend tückte 
die ganze Garniſon unſerer Stadt aus, um vor 
Sr. Koſſerl. Hobeit dem Großfürſten Michael auf 
dem Marsfelde im Feuer zu exerziren. Se. Maj. 
der Koͤnig führte felbft das Kommando. Der Ane 
drang von Zuſchauern war, wie gewöhnlich bei 
ſolchen Gelegenheiten, fehr groß. 
Der Veſub raucht ſeit einigen Tagen wieder ſehr 
bedeutend, und des Nachts erheben ſich große 
: Feuerſaͤulen aus ſeinem Krater, auch konnte man 
einige herabſtroͤmende Lava bemerken. 
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Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 10. April. Außer Ihren Kö⸗ 
niglichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kron⸗ 
Prinzeſſin dürfte auch Ihre Majeftät die Königin in 
dieſem Sommer eine Badereiſe machen. Es heißt, 
daß Ihre Majeſtaͤt die Seebäder und Heilguellen 
des reizenden Bades Ramldoͤſa beſuchen wird. 

Die Regierung hat im letzten Conſeil die Erz 
laubniß zur zoll: und abgabenfreien Ausfuhr aller 
Arten von Getreide erlaſſen. EEE ! 

Die Actienzeichnung zum Umbau der Schleufen ' 
des Trollhaͤtta-Kanals ſoll bis jetzt wider Erwor⸗ 
tung den geringen Erfolg gehabt haben, daß nicht 
mehr als 50,000 Rtlr. in Stockholm und nur 5000 
in Gothenburg gezeichnet worden wären,- 
5 n MA 

Kopenhagen den 11. April. Mit dem Befin⸗ 
den Sr. Majeſtaͤt des Königs beſſert es ſich, Gott 
ſei Dank, in allem Ernſte. Man ſpricht ſchon von 
einer Badereiſe, durch welche man für dieſen Som⸗ 
mer die vollkommene Geneſung des Monarchen zu 
erwarten hofft. , 
A 2 „ U r E. 2E i. 

Konftantinopel den 15. März. In den erſten 
Tagen dieſes Monats fand eine zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung im Griechiſchen Patriarchat ſtatt, wo 
ein Großherrlicher Hattiſcherif verleſen ward, kraft 
deſſen das heilige Grab zu Jeruſalem den Griechiſchen 
Prieſtern überlaſſen, und ihnen geſtattet wird, da⸗ 
ſelbſt auf ihre eigene Koſten eine Kirche zu bauen. 


Dieſes Aktenſtuͤck hat die ganze Verſammlung in 


große Freude verſetzt, um ſo mehr, als ſchon einige 
Decennien über den Bemühungen um dieſes Zuge⸗ 
ſtaͤndniß fruchtlos verſtrichen find, Es foll berefts 
eine fehr bedeutende Summe zum Bau dieſer Kirche 
in Bereitſchaft ſeyn. b 

Dem Vernehmen nach ſollen nach dem Muſter 
der bereits beſtehenden Brücke über den Hafen von 
Konjtantinopel noch zwei andere Bruͤcken gebaut 
werden, um Galata und Aynali Kavak mit Kon⸗ 
ſtantinopel zu verbinden. . 

Engliſche Blätter melden aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 8. März: „Ueber die Reſultate, 
welche die Unterhandlungen Sarim Efendi's mit 
Mehmed Ali haben werden, erſchoͤpft man ſich 
noch immer in zahlloſen Muthmaßungen, von de⸗ 
nen ich nur die eine anführen will, daß der Enkel 
des Vice-Koͤnigs, Alba Paſcha, im Laufe des 
Sommers hierher kommen und ſich mit der juͤng⸗ 
ſten Tochter des Sultans vermaͤhlen werde. Die 
Regierung Aegyptens würde dann auf Alba Pa⸗ 
ſcha übergehen, und Mehmed Ali dadurch feine 
Dankbarkeit beweiſen, daß er Alles gufboͤte, um die 
Barbaresken⸗ Staaten wieder unter die Oberherr⸗ 
ſchaft der Pforte zu bringen. . 

ER a 
Athen den 18. März. Ihre Mojeftät die Koͤ⸗ 


7 
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nm 


: 550 


nigin, welche ſich nicht felten au der Seite Ihres 
Koͤnigl. Gemahls zu Pferde zeigt, erfreut alle 
Herzen durch ihr liebliches, hoͤchſt freundliches Aeu⸗ 
ßere. Das Klima ſcheint wohlthaͤtig auf die junge 
Koͤnigin zu wirken. ö 

Aus guter Quelle kann man verſichern, daß die 
Nachrichten, den Snfurgenfen= Anführer Soliois 
Stratos betreffend, welcher die Griechiſche und 
Tuͤrkiſche Grenze beunruhige, in hohem Grade 
übertrieben find, Es wird zwar der Unfug, wel⸗ 
cher an der Graͤnze von herumziehenden Banden, 
den Ueberreſten aus dem Kriege, getrieben wird, 
noch eine Zeit lang fortdauern, aber niemals von 


nachtheiligem Einfluß auf die allgemeine Ruhe von 


Griechenland ſeyn. Die Chefs der leichten Trup⸗ 
pen, Mamuris und Voſſos, waren eben im Be⸗ 
griff, nach der Graͤnze abzugehen, um dieſe Hor⸗ 
den vom Griechiſchen Gebiet zu vertreiben. 

Die Tuͤrkiſchen Kommiſſarien ſind bei Hofe ſehr 
ausgezeichnet empfangen worden. Der König 
empfing fie in Gegenwart der Königin, der Ober⸗ 
Hofmeiſterin, der Hofdamen und der Adjutanten 
und war in hohem Grade freundlich gegen ſie. 
Indeſſen behielt der Koͤnig die ganze Zeit ihrer 
Anweſenheit feinen Feß auf dem Haupfe, indem die 
Türken dieſe Kopfbedeckung ebenfalls nicht herun⸗ 
fergenonmen hatten. f 
Von den Profeſſoren der Aniverfität haben die 

der Theologie bereits ihre Vorleſungen begonnen. 
Der Rektor jedoch und der Dekan der philoſophi⸗ 
ſchen und juriſtiſchen Fakultat, die Herren Palcos, 
Pſyllas und Sutzos füllen ihre Entloſſung einge⸗ 
reicht haben. — Seit einigen Tagen hat ſich das 
hoͤchſt erfreuliche Geruͤcht verbreitet, daß Ihre 
Maj, die Königin ſich in geſegneten Umſtaͤnden bes 
findet. Noch ift eine offizielle Kundmachung hier⸗ 
über nicht erſchienen. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
New⸗ Mork den 1. März. Im Senat find 


zwei wichtige Bills paſſirt, ein neuer Zarif und eine 


Bill in Beziehung auf den Verkauf oͤffentlicher Laͤn⸗ 
dereſen. Man meint, daß, wenn dieſe auch im Re⸗ 
präſentanten⸗Hauſe durchgingen, dies mehr auf den 
Geldmarkt wirken würde, als irgend eine Kongreß⸗ 


Alte der letzteren Jahre; beide Bills gehen auf 


Verminderung der Stgatseinnahme und Verhuͤtung 
einer Anhaͤufung des Ueberſchuſſes derſelben hinaus, 


Im Repraͤſentantenhauſe erſtattete Namens des 


Ausſchuſſes über die auswärtigen Angelegenheiten 
Herr Howard am 24. Februar Berſcht über. die 
Botſchaft des Praͤſidenten Jackſon vom 8. Februar 
und trug auf folgende Reſolutionen an: 1) die un⸗ 
würdige Behandlung der Amerikaniſchen Flagge und 
die Benachtheiligung von Perſonen und Eigenthum 
Amerikanifcher Bürger durch Beamte der Mexika⸗ 
niſchen Regierung, ſo wie die Weigerung und Utz 
terlaſſung bon Seiten derſelben, dafür angemefjene 
„* 8 


* 


Genugthuung zu leiſten, werde den Kongreß der 
Vereinigten Staaten berechtigen, Maßregela zue 
Erlangung unverzuͤglichen Erſatzes durch Ausübung 
ſeiner eigenen Macht zu ergreifen. 3) Daß, als 
Daklegung des Verlangens der Amerikauiſchen Nez 
gierung, friedliche Verhältniffe mit der von Mexiko 


aufrecht zu halten, ſo lange ſolches ſich mit den 


Würde vertrage, welche man unbeeinträchtigt zu 
bewahren dem Volke der Vereinigten Staaten ſchul⸗ 
dig ſei, der Praͤſtdent achtungsbvoll zu erſuchen ſei, 
noch einmal eine feierliche Forderung in der ein⸗ 
dringlichſten Weiſe an die Regierung von Mexiko 
ergehen zu laſſen, um Erſatz für die Beſchwerden, 
welche bisher ohne Wirkung zu deren Kunde ge⸗ 
bracht worden, f 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Den letzten Nachrichten aus dem 


Bromberger Reglerungs⸗ Bezirk zufolge war man 
mit dem Stande der Saaten im Allgemeinen zufrie⸗ 
den, indeſſen war die Vegetation noch zu weit zu⸗ 
rück, um begründete Hoffnungen faſſen zu koͤnnen. 
Hin und wieder gab ſich bereits der Futtermangel 
auf eine Beſorgniß⸗ erregende Weiſe kund. — Die 
Zahl der Kranken, wie die Mortalität, war gering, 


beſonders im Vergleich mit dem unmittelbar vorher⸗ 


gehenden Monate. Die ächten Menſchenpocken, fo 
wie die Varioloiden zeigten ſich ortweiſe, gewannen 


jedoch nirgends epidemiſche Ausbreitung. — 4 Men⸗ 


ſchen wurden im Laufe des März erfroren gefunden, 
Von 8 Bränden, die in dieſem Monate vorkamen, 
hakteng ihren Urſprung in Fahrlaͤſſigkeit, bei zweien 
dagegen ſcheint abſichtliche Brandſtiftung die Ver⸗ 
anlaſſung geweſen zu ſeyn. Von größerem Umfan⸗ 
ge waren die Brände zu Zachaberg im Kr. Chodzie⸗ 
fen, wo 14 Gebäude eingeäfchert wurden, und zu 
Schneidemuhl, wo am 28. b. Mid, wieder 6 Wohn⸗ 


haͤuſer und 9 Stallgebäude in Flammen aufgingen 
und außerdem 2 Häuſer ſtark beſchaͤdigt wurden. 


Auch zu Trzyſezyn, bei Bromberg, vernichtete die 
Flamme (ämmtliche Vorwerksgebaͤude nebſt zwei 
Bauerſcheunen; die übrigen Feuersbrunſte verivane. 
delten zuſammen 38 Gebaͤude in Aſche. — Die Huͤh⸗ 
nerpeſt, die in Gembice, Kr. Mogilno, ausgebro⸗ 
chen war, hatte nachgelaſſen. — In den Getreide⸗ 
Preiſen war keine merkliche Veränderung eingetre⸗ 
ten, und der Handel mit dieſem Objekt war nicht 
bedeutend; dagegen fand in Wolle und Schwarz⸗ 
vieh ein lebhafter Verkehr ſtatt. Die Bromberger 
Kaufleute erwarteten mit Sehoſucht die Eröffnung, 
der Schifffahrt, um ihre großen Vorräthe verſchif⸗ 


fen zu konnen und Raum zu neuen Ankaͤufen zu ges 


winnen. — Von den Tuchmachern der Stadt Schoͤn⸗ 
lanke find 2200 Stück Tuch nach Leipzig zur Meffe 


geſchickt, über deren Abſatz uns noch keine beſtimm⸗ 
Ueberhaupt find _ 
Schoͤnlanke und Chodzie⸗ 


ten Nachrichten zugegangen ſind. 
von den Tuchmachern zu 


* 
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fen im Monat März 2671 St. Tuch und 113 St. 
Boy verfertigt und auch verkauft worden. — Die 
Herkules-Muͤhle zu Bromberg iſt von ihren Beſiz⸗ 
zern, Gebrüder Schickler, durch Errichtung eines 
Speichers und Erbauung einer Darre zum Getrei⸗ 
beddrren erweitert worden, indem es Abſicht iſt, be⸗ 
deutende Vermahlungen von Getreide zu uͤberſeei⸗ 
ſchen Verſendungen vorzunehmen. — Am 16. März 
wurde das (nach dem Brande von 1835) neuerbaute 
Schauſpielhaus zu Bromberg durch eine Vorſtellung 
von einem Verein aus dem Buͤrgerſtande eingeweiht, 
und der Reinertrag dieſer Vorſtellung der dortigen 
Armen Caſſe uͤberwieſen. — Gemeine Diebftähle 
waren in nicht geringer Zahl vorgekommen; ein 
Schloſſer hatte ſich erfäuft und eine Frau erhaͤngt. 
— Beſonders thätig hat ſich abermals der berittene 
Gendarm Brühl zu Klecko bei Ergreifung eines ge⸗ 
faͤbrlichen Raͤubers erwieſen. — Das Bromberger 
Regierungs- Departement iſt dermalen in 39 Bezirke 
getheilt, welche ſeit dem 15. d. Mts. durch eben fo 
viele Diſtrikts-Commiſſalre beaufſichtigt werden. — 
Im Koͤnigreiche Polen wird jetzt die Gränze gegen 
Preußen mit regulairem Militair beſetzt, und die 
Koſaken werden zurückgezogen. : 


Berlin den 20. April. Geftern Nachmittag um 
32 Uhr verſtarb hierſelbſt nach kurzem Krankenlager 
im faſt vollendeten 70ſten Lebensjahre der Koͤnigl. 
Wirkliche Geheime Staats- und Kabinets⸗Miniſter, 
Chef des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten, Herr Ancillon, Excellenz, — ein Mann, 


gleich ausgezeichnet als Staaatsmann, wie als 
Philoſoph und Publiziſt. Staat und Wiſſenſchaft 
erleiden durch dieſen Todesfall einen ſehr empfindli⸗ 
chen und in mehr als einer Beziehung gewiß ſchwer 
zu erſetzenden Verluft, ö f 


Aus Tilſit geht unterm 15. d. M. folgende 
betrübende Nachrſcht ein: „Das große Unglück, 
von welchem unſere Niederung im Jahre 1829 be⸗ 
troffen wurde, hat ſich heute auf eine ſchreckliche 
Weiſe erneuert. Wenn auch in den letzten Tagen 
ein bedeutender Schneefall ſtattgehabt und man 
aus Rußland Nachricht von noch ſtrkerem hatte, 
fo glaubte man doch nicht, daß das Waſſer der 
Memel in kurzer Zeit eine fo eutſetzliche Höhe er⸗ 
reichen würde, als dieſes heute früh der Fall war. 
Mit 17 Fuß Woſſerſtand ſetzte ſich geſtern die Eis⸗ 
decke des Stromes in Bewegung; im Laufe der 
Nacht flieg derſelbe bis auf 215 Fuß, nur 6 Zoll 
weniger als in jenem Jahre. Ein faſt ploͤtzliches 
Fallen diefer faſt eine Meile breiten Waſſermaſſe um 
mehrere Fuß ließ dieſen Vormittag nur allzu ſehr 
befürchten, daß unterhalb ſchweres Unheil ange⸗ 
richtet ſeyn muͤſſe, und in der That erfahren wir 


2 


dieſen Abend, daß auf dem linken Ruß: und rech⸗ 


ten Gilge⸗Ufer fünf verſchiedene Damm⸗Durch⸗ 


bruͤche ſtattgefunden haben, wodurch das ganze, 
große furchtbare Delta zwiſchen beiden Stroͤmen, 


. 


die Kaukehner Niederung genannk, vielleicht Too 
und mehr Ortſchaften enthaltend, ſo tief unter 
Waſſer geſetzt iſt, daß von den meiſten Gebäuden 
nur die Daͤcher aus den Fluthen hervorragen. Den 
ganzen Umfang des Ungluͤcks kennt man in dieſem 
Augenblick noch nicht; daſſelbe muß aber um ſo 
größer ſeyn, als es faſt unerwartet gekommen iſt 
und die Waſſermaſſe noch fehr umfangreiche Eis⸗ 
ſchollen mit ſich gefuhrt hat. Der Chauſſee-Damm 
durch das Memel-Thal, von welchem die Erdar⸗ 
beit im vorigen Herbſt vollendet worden iſt, hat 
vortrefflich gehalten, obgleich das Waſſer an einigen 
Stellen faſt die Krone erreicht hatte.“ i 
Am 17. b. M. hat eine Dienſtmagd zu Holz⸗ 
weißig im Bitterfelder Kreiſe des Reg.⸗Bez. Mer⸗ 
ſeburg in einer Sandgrube daſelbſt, wo ſie Sand 
holen wollte, einen irdenen Topf mit 52 Stuͤck alten 
Silbermünzen aufgefunden. Davon waren 25 
Stuck von der Große eines Spezies ⸗Thalerſtücks, 


5 Stück von der Große eines Saͤchſiſchen 3 Stücks 


und 22 Stuͤck in der Größe von £ und 2 Stuͤcken. 
Dem Auſchein nach ſind dieſe Münzen ſchon gegen 
200 Jahr vergraben geweſen. Sie waren zum Theil 
mit gar keinen Jahreszahlen zum Theil mit den 
Jahreszahlen 1555 bis 1628 verſehen. 


Zufolge einer dem Parlamente vorgelegten An⸗ 
gabe, haben in London und Middleſex in den 3 
Jahren vom 31. Dezember 1827 bis 31. Dezember 
1830: 52, in den 3 Jahren vom 31, Dezember 
1830 bis 31. Dezember 1833: 12, und in den 3 
Jahren vom 31. Dezember 1833 bis 31. Dezember 
1836 gor keine Hinrichtungen ſtattgefunden. 5 


SE Bekanntmachung. i 
Die früher zum Dominikaner-Moͤnchskloſter zu 
Poſen, jetzt dem geiſtlichen Saͤculariſations-Fonds 
angehdrigen Wleſen, als: 5 

a) die Groffowo oder Grochowo, am neuen von 
der Gerberſtraße nach der Feſtung zu fuͤhren⸗ 
den Wege, und 

b) Przepadek, bei der Hoffmannſchen Mühle, mit 
der Rohrnutzung, s 

ſollen mit Georgi d. J., und zwar jede beſonders, 
meiſtbietend verkauft werden. 3 

Die Graffowo⸗Wieſe enthält überhaupt 2 Morgen, 

und die Wiefe Przepadek enthält außer He 
den mit zu überlaffenden Streitorten „ 
Vol 6 Rn 8 Mig: et 

Die näheren Bedingungen, Zeichnungen, und 
die Ertrags⸗Anſchlaͤge konnen zu jeder Zeit in un⸗ 
ſerer Domainen-Regiſtratur, fo. wie bei dem 
Domainen⸗Rentamt Schwerſenz eingeſehen werden. 
Der Lfeitations - Termin ift auf den gten Mai 


. 3 Uhr Nachmittags in unſerm großen, Sef- 


ſions⸗Zimmer vor dem Herrn Regierungs- Aſſeſſor 

Salkoweki anberaumt worden. 5 
Alle Koufluſtige, welche ſich über ihre Beſitzfa⸗ 

higkeit ausweiſen konnen, werden hierdurch einge⸗ 
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laden, ihre Gebote abzugeben. Poſen den 12. 


April 1837. . g 
Königlich Preußiſche Regierung III. 
Sdietal⸗ Citation. a 
Ueber den Nachlaß der am loten Mai 1833 vers 
ſtorbenen Thekla, verehelichten v. Koczorow⸗ 
ska, iſt auf den Antrag der Benefizial- Erben der 
erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eroͤffnet worden. 
Zur Anmeldung ſaͤmmtlicher Anſpruͤche an dieſen 
Nachlaß haben wir einen Termin auf 
den 26ſten Mai 1837 Vormittags 
um 10 Uhr - 


vor dem Referendarius v. Colomb angefeßt, zu wel 


chem wir alle unbekannten Glaͤubiger unter der Ver⸗ 
warnung vorladen, daß bei ihrem Ausbleiben ſie 
aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklart, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige verwie⸗ 
ſen werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
Poſen den 3. Januar 1837. n 

Königl. Ober⸗Landesgericht. 

I. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Rawitſch. 


Alle unbekannten Erben des zu Rawitſch am 
ıften Oktober 1835 im Kindesalter verſtorbenen 


Benjamin Eduard Kadler, unehelichen Soh⸗ 


nes der Johanne Roſine Kadler und des Müllers 


meiſters Johann Benjamin Brade, deſſen aus 194 


Rthlr. 8 ſar. 9 pf. beſtehender Nachlaß in unſerem 
Depofitorto verwaltet wird, werden hiermit aufges 
fordert, ſich ſpaͤteſteus in dem auf 

d den listen Juni 1837, 
vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗-Rath Eitner ana 
ſtehenden Termine an Gerichtsſtelle zu melden, ihr 
Erbrecht nachzuweiſen, oder zu gewaͤrtigen, daß ſie 
mit ihren Auſpruͤchen ausgeſchloſſen und dieſer dem 
Kbufal. Fiskus zugeſprochen werden wird. 

Da Unterzeichneter obrigkeitlic) als Kommffſto⸗ 
nair beim Schiffsverkehr konzeſſtonirt worden, fo 
empfiehlt er ſich dem hochgeehrten Publiko in dieſer 
Eigenſchaft, mit der Bitte um Aufträge, und dem 
Verſprechen der ſchnellſten und getreueſten Aus fuͤh⸗ 
rung derſelben gleichzeitig als Sachverſtändiger. 

ER . Carl Ewert, 

Schifferälteſter. No. 1. Dominikoner⸗Str. 
Uhrmacher Thiele aus Berſſa wohnr alten Markt 
No. 80. parterre in Poſen, reparirt und verfertigt 
alle Arten Uhren, auch Chronometer mit und ohne 
Gewicht, und Metronomen zu billigen Preiſen. Er 
bittet um gütigen Zuſpruch. N 


Saamen Anzeige. 
Friſchen rothen und weißen Kleeſgamen, rothe 
und weiße Runkelrüben, Kabrrich oder Spörgelfaas 


· 


men, Rigaer Kron⸗Leinſaamen, habe ich bereſts er⸗ 


halten und offerire alles in beſter keimfahiger Waare. 


Franzose Lucerne, Thimotheygras und Engliſches 

Rheigras erwarte ich ſtuͤndlich. Ss 

- Pofen den 91, April 1837. | 
. Bielefeld. 

Friſchen Steyermärklſchen weitzen und rothen 

Kleeſaamen, Franzböſiſche Lucerne⸗ und Engliſchen 

Raygrasſaamen hat erhalten und empfiehlt zu den 


allerbilligſten Preifen : 


C. F. Gumprecht. 


Blonden, Baze und Krepp 
wäſcht und apprettirt aufs ſchönſte: 
P. Ogurkowska, geb. Lüdecke, 
St. Martinsſtraße No. 80. Parterre. 
ROLE ET RBEETTERTEIES 
= Einem hohen Adel und verehrten Publi⸗ 125 
* kum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß :* 


88 


— 
ER 


H 
ich hier in Poſen Breslauerſtr. No. 5, eine f 
Moden⸗ und Putz⸗Waaren⸗ 
en Handlung j 
f angelegt habe, verſehen mit den geſchmack⸗ ; 
| 
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vollſten parſſer Moden. — Indem ich die; 
groͤßeſte Propretät in Verfertigung des Puz⸗ f 


8 


ER 


| zes, wie beſonders deſſen äußerſt nie⸗ 


9 
drigen Reit verſichere, bitte ich um 
{ 


u) 


7 


geneigten Zuſpruch. 


P. Stefanska. 


MALEN WAT TUR AD 
2 22 N 
2 


// Ao / / ENEII TEL 
FFC 


8 
A. Ki 
y 
808 8 
IS 
+ 
5 
9 
5 
9 


D 

2 
8 

2 


S 


Dis N 


Börse von Berlin. a 
Preuls,Cour, 
Briefe Geld. 


Zins- 
Puls,. 


Den 20. April 1837. 


Staats = Senuidschenie, 3 40244 1014 
Preuss. Engl. Obligat. 1830... 4400] — 
Präm. Scheine d. Seehandlung. — 64 63 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup 4 1021013 
Neum, Intex, Scheine dto 4 1011 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 103 41024 
Königsberger dito 5 4 - — 
Elbinger EP 8 — | — 
Danz, dio , in f 43 | — 
Westpreussische Pfandbrieſe 4 10031 — 
Srossherz. Posensche Plandbriefe. 4 | 1037) — 
Ostpreussische ‚duo. „ 4103 — 
bommersche dito 4 — 1103} 
Kur- und Neumärkische do .| 4 10031 — 
dito dito AOL ae ge 
Schlesische iss 4 — 1063 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u- Neu. — 86 — 
Gold al marco / .', 2 
Neue Ing aten 148 — 
Fiedfiehdgd es eh 1371275 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. „ 138 12 
5 Disconto SER, — —— — 4 — — 
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